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qChrieb das Vorwort?® eicher,. Wel- werden synoptisch dargeboten; ateini-
chen Bibelübersetzung/en entstammen schen Briefen ist eiıne Übersetzung bei-
die Pitate® macht einige Vorschläge gegeben. Die Ausgabe profitiert von der
und regt adurch die weıtere Forschung Müntzerforschung In der zweıten

em ist über Argulas en nach des Jahrhunderts; zugleic. WEe1IS s1e
523/24, als s1e kurze eıt 1m Rampen- die Wege und bietet die Grundlage für
1C der Öffentlichkeit stand, Im FEinzel- die erneute Befassung mıiıt dem poka-
nen weni1g ekannt. Auch ihr Ableben lyptiker der frühen Reformationszeit.
lässt sich nicht eindeutig estimmen. So Aazu dienen auch die den Textbestan:
bleibt noch einiıges tun Doch dank erschließenden umfänglichen Register.
der englischen und U:  b auch der deut- Der Band dokumentiert zugleic eın
schen Werkausgabe, für die sehr ucC Forschungsgeschichte. iegfrie,
danken lst, liegen wichtige Vorausset- Bräuer, der selbst Entscheidendes
ZUNSCIL aiur VO  — ihr beigetragen hat, verweıs ın der Ein-

eitung auf die Editionsge-
Inge Mager schichte des Briefwechsels seıt dem

Jahrhundert, für die im Jahrhundert
die Namen Heinrich Boehmer, Paul iırn
und Günther Franz stehen; ihre Arbei-

KritischeIhomas-Müntzer-Ausgabe. ten sind Urc die vorliegende Ausgabe
Gesamtausgabe, Briefwe:  sel; 1m besten Sinne „überholt”, 4A15 Ziel
ear un: kommentiert VON Siegfried gebrac worden. Bräauers der Einleitung
Brauer und Manfred Kobuch, Leipzig: vorgeschalteter Beitrag über „Helmar
Sächsische ademile der Wissenschaf- Junghans und die Müntzerforschung”
ten/ Evangelische Verlagsanstalt 2010, L) (XXXIH-XXXVII ist nicht 81938 iıne
551 SBN 978-3-374-02203-8 Hommage den 2010 verstorbenen

Leipziger Getlehrten un: spiritus recior
Die kritische Ihomas-Müntzer-Ausga- der kritischen Müntzerausgabe, sondern
be schreitet Nach dem 2004 CI - zugleic eın zeitgeschichtliches FErzähl-
schienenen dritten and mıt „Quellen stück, das eull1lc macht, wIie sich die
Ihomas Müntzer“ (vgl die Besprechung Müntzerforschung Vor und nach der
in Luther 168 ijeg Nnu  — der Wende vVon 989/90 1n wecnselinden poli-
zweiıte Band VOÜI, der den Briefwechsel tischen Kontexten der DDR und des VETI-

nthält Die Edition umfasst 152 Num- einigten Deutschlan: bewähren Un
INCerN, unfier denen auch einige nicht CT - behaupten hatte
altene Briefe ezählt werden, die AU S Um den seilinerzeit 1m ampder deo-
den Antwortbriefen rekonstruiert WEeI- logien und Systeme aktuelien er
den Der Anhang versammelt noch 1N1- ktueli erscheinenden?) untzer 1st CS,
SC Stuücke ZuUur Zerstörung der allerDa- wenn meın INndruc nicht trügt, ruhig
cher Wallfahrtskapelle, die in Bd nicht geworden. Aber In einer Zeit, die In
abgedruckt worden 11. derer Weise mıiıt relig1ös motivierter (Ge-

Es handelt sich ıne mustergültige walt konfrontiert ist,; gewinnt sein mıiıt
kritische Ausgabe, sowohl hinsichtlich einer Revolution „Vomn obe  n  66 rechnendes
den Angaben den Vorlagen und der Leidens- und Kampfeschristentum LCUEC

T1sanz beeindruckend und erschre-Textgestaltung als auch ın den umfassen-
den und weiterführenden Erläuterungen. Ckend, anregend und arnend zugleich.
Briefe, die handschriftlich und in einem Gerade ZU[Tr Erschliefßsung des historisch-
Druck des Jahrhunderts vorliegen, theologischen Problemfeldes VO  a} christ-
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werden synoptisch dargeboten; lateini- 
sehen Briefen ist eine Übersetzung bei- 
gegeben. Die Ausgabe profitiert von der 
Müntzerforschung in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts; zugleich weist sie 
die Wege und bietet die Grundlage für 
die erneute Befassung mit dem Apoka- 
lyptiker der frühen Reformationszeit. 
Dazu dienen auch die den Textbestand 
erschließenden umfänglichen Register.

Der Band dokumentiert zugleich ein 
Stück Forschungsgeschichte. Siegfried 
Bräuen der selbst Entscheidendes zu 
ihr beigetragen hat, verweist in der Ein- 
leitung (XXXIX-L) auf die Editionsge- 
schichte des Briefwechsels seit dem 18. 
Jahrhundert, für die im 20. Jahrhundert 
die Namen Heinrich Boehmer, Paul Kirn 
und Günther Franz stehen; ihre Arbei- 
ten sind durch die vorliegende Ausgabe 
im besten Sinne ״ überholt“, d. h. ans Ziel 
gebracht worden. Bräuers der Einleitung 
vorgeschalteter Beitrag über ״ Helmar 
Junghans und die Müntzerforschung“ 
(XXXIII-XXXVIII) ist nicht nur eine 
Hommage an den 2010 verstorbenen 
Leipziger Gelehrten und spiritus rector 
der kritischen Müntzerausgabe, sondern 
zugleich ein zeitgeschichtliches Erzähl- 
stück, das deutlich macht, wie sich die 
Müntzerforschung vor und nach der 
Wende von 1989/90 in wechselnden poli- 
tischen Kontexten der DDR und des ver- 
einigten Deutschland zu bewähren und 
zu behaupten hatte.

Um den seinerzeit im Kampf der Ideo- 
logien und Systeme so aktuellen (oder 
aktuell erscheinenden?) Müntzer ist es, 
wenn mein Eindruck nicht trügt, ruhig 
geworden. Aber in einer Zeit, die in an- 
derer Weise mit religiös motivierter Ge- 
wait konfrontiert ist, gewinnt sein mit 
einer Revolution ״von oben“ rechnendes 
Leidens- und Kampfeschristentum neue 
Brisanz -  beeindruckend und erschre- 
ckend, anregend und warnend zugleich. 
Gerade zur Erschließung des historisch- 
theologischen Problemfeldes von (christ-

schrieb das Vorwort? Welcher/ Wel- 
chen Bibelübersetzung/en entstammen 
die Zitate? M. macht einige Vorschläge 
und regt dadurch die weitere Forschung 
an. Zudem ist über Argüías Leben nach 
1523/24, als sie kurze Zeit im Rampen- 
licht der Öffentlichkeit stand, im Einzel- 
nen wenig bekannt. Auch ihr Ableben 
lässt sich nicht eindeutig bestimmen. So 
bleibt noch einiges zu tun. Doch dank 
der englischen und nun auch der deut- 
sehen Werkausgabe, für die M. sehr zu 
danken ist, liegen wichtige Vorausset־ 
zungen dafür vor.

Inge Mager

Ihomas-Müntzer-Ausgabe. Kritische 
Gesamtausgabe, Bd. 2: Briefwechsel, 
bearb. und kommentiert von Siegfried 
Bräuer und Manfred Kobuch, Leipzig: 
Sächsische Akademie der Wissenschaf־ 
ten/ Evangelische Verlagsanstalt 2010, L, 
581 S. -  ISBN 9 7 8 8 ־3־374־02203־ .

Die kritische Thomas ־Müntzer ־Ausga־ 
be schreitet voran: Nach dem 2004 er- 
schienenen dritten Band mit ״ Quellen zu 
Thomas Müntzer“ (vgl. die Besprechung 
in Luther 76 [2005], 168 f.) liegt nun der 
zweite Band vor, der den Briefwechsel 
enthält. Die Edition umfasst 152 Num- 
mern, unter denen auch einige nicht er- 
haltene Briefe gezählt werden, die aus 
den Antwortbriefen rekonstruiert wer- 
den. Der Anhang versammelt noch eini- 
ge Stücke zur Zerstörung der Mallerba- 
eher Wallfahrtskapelle, die in Bd. 3 nicht 
abgedruckt worden waren.

Es handelt sich um eine mustergültige 
kritische Ausgabe, sowohl hinsichtlich 
den Angaben zu den Vorlagen und der 
Textgestaltung als auch in den umfassen- 
den und weiterführenden Erläuterungen. 
Briefe, die handschriftlich und in einem  
Druck des 16. Jahrhunderts vorliegen.



120 Bücherschau

icher) eligion und Gewalt vermag das Reformation und der Reformation im
tudium Untzers und seiner Gegner) €elC| abgesehen VoOoN ucer ist VOTL al-

lem die utherısche Reformation 1m eit-Entscheidendes beizutragen. Die Brief-
edition ist eın wichtiger chritt dazu; [aum bis 1555 1 den IC
den nächsten Schritt, nämlich den die nachzuspüren. Neun englischsprachige
kritische Ihomas-Müntzer-Ausgabe und drei deutschsprachige eiträge etz-
aut dem Vorwort von AÄArmin Kohnle: „1IN tere zusätzlich In englischer Überset-
vertretbarer eit  ‚« abschliefßenden zung schreiten das Feld ab. Im rgebnis
an mit den in gleicher Qualität edier- entsteht das Bild VoN wel durchaus CNg
ten CcNnrıften und Fragmenten Müntzers, miteinander verwandten historischen

INan mıiıt Ungeduld! Erscheinungen, die vielleicht pla-
kativ, aber nicht ganz Unrecht im 1te'|

Hellmut Zschoch des Buches als „Schwesterreformationen‘
apostrophiert werden.

Wiederholt wird eutlich, wle starke
mpulse die 1996 erschienene (ranmer-

Sister Reformations. Schwesterrefor- Biographie Von Diarmaid MacCulloch
mationen. Ylhe Reformation ıIn (GJerma- der Forschung gegeben hat ESs erscheint
NY and 1ın England Die Reformation 1n er folgerichtig, dass MacCulloch
Deutschlan un: 1n England, hg. VO|  - selbst den Band mit einem Überblick
Dorothea Wendebourg, übingen: ohr über die Beziehungen des englischen
iebeck 2010, AIIL, 355 SBN 9/8-3- Protestantismus Zu „Kontinent“ CI -
16-150596-6 öffnet Orientierte INa  - sich anfangs

Luther und Wittenberg, führte das
Die englische Reformation, glaubte spezifische Interesse Gesetz als Le-
INan lange, se1ı eın Eigengewächs pC  - bensordnung, der Unterbindung der
SCHI1, das 91308 geringe Berührungen mıit Bilderverehrung und einem

Verständnis des Abendmahls seıt denden kontinentaleuropäischen Reforma-
tionen gehabt habe Und selbst da, etzten Jahren Heinrichs 1881 einer
der FEinfluss reformierter eologie auf VOI Persönlichkeiten WwIe TOMWEe: und
die späatere Lehrbildung anerkannt WUuTl- ranmer unterstutzten Umorientierung
de, galt als ausgemacht, dass jedenfalis hin Bucer und ermigli sowle später
eın Zusammenhang mıiıt der utheri- Calvin und Bullinger.
schen Reformation Wittenberger Rich- DIie Vvier Beiträge Von Carl YTueman,
tung nicht estand Wır WwI1ssen heute, ROory Mc£Entegart, Dorothea Wendebourg
dass diese Anschauung usSsaruc eines und Ashley ull behandeln PCISONA-
bestimmten Selbstverständnisses der le, theologische und politische spek-
anglikanischen Kirche Ist, das deren der Beziehungen zwischen Engiand
Charakter als V1a media zwischen den und Wittenberg unter Heinrich VIIL
Konfessionen betonte und sS1e er SO (1509-1547). Im Zentrum stehen hier die
weıt als möglich Von den Reformationen literarische Kontroverse zwischen Heıin-
auf dem Kontinent abzurücken versuch- rich und Luther wI1e auch die politischen

Umso verdienstvoller ist das 1m VO[- Kontakte Heinrichs mıiıt dem Schmal-
liegenden Sammelband dokumentierte, kaldischen Bund, die in den Aufsätzen
auf ein Berliner 5Symposion Zzu 450 VON McEntegart und Wendebourg AUS$S

Jahrestag des FElizabethan Settlement - englischer DZW. deutscher Perspektive
rückgehende Unternehmen, den Wech- analysiert werden. Erhellend wirkt die
selbeziehungen zwischen der englischen Zusammenstellung der Eheproblematik
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Reformation und der Reformation im  
Reich -  abgesehen von Bucer ist vor al- 
lem die lutherische Reformation im Zeit- 
raum bis 1555 in den Blick genommen -  
nachzuspüren. Neun englischsprachige 
und drei deutschsprachige Beiträge (letz- 
tere zusätzlich in englischer Überset- 
zung) schreiten das Feld ab. Im Ergebnis 
entsteht das Bild von zwei durchaus eng 
miteinander verwandten historischen 
Erscheinungen, die vielleicht etwas pla- 
kativ, aber nicht ganz zu Unrecht im Titel 
des Buches als ״  Schwesterreformationen“ 
apostrophiert werden.

Wiederholt wird deutlich, wie starke 
Impulse die 1996 erschienene Cranmer- 
Biographie von Diarmaid MacCulloch 
der Forschung gegeben hat. Es erscheint 
daher folgerichtig, dass MacCulloch 
selbst den Band mit einem Überblick 
über die Beziehungen des englischen 
Protestantismus zum ״ Kontinent“ er- 
öffnet: Orientierte man sich anfangs an 
Luther und Wittenberg, so führte das 
spezifische Interesse am Gesetz als Le- 
bensordnung, an der Unterbindung der 
Bilderverehrung und an einem neuen 
Verständnis des Abendmahls seit den 
letzten Jahren Heinrichs VIII. zu einer 
von Persönlichkeiten wie Cromwell und 
Cranmer unterstützten Umorientierung 
hin zu Bucer und Vermigli sowie später 
zu Calvin und Bullinger.

Die vier Beiträge von Carl R. Trueman> 
Rory McEntegarU Dorothea Wendebourg 
und Ashley Null behandeln persona- 
le, theologische und politische Aspek- 
te der Beziehungen zwischen England 
und Wittenberg unter Heinrich VIII. 
(1509-1547). Im Zentrum stehen hier die 
literarische Kontroverse zwischen Hein- 
rieh und Luther wie auch die politischen 
Kontakte Heinrichs mit dem Schmal- 
kaldischen Bund, die in den Aufsätzen 
von McEntegart und Wendebourg aus 
englischer bzw. deutscher Perspektive 
analysiert werden. Erhellend wirkt die 
Zusammenstellung der Eheproblematik

lieber) Religion und Gewalt vermag das 
Studium Müntzers (und seiner Gegner) 
Entscheidendes beizutragen. Die Brief- 
edition ist ein wichtiger Schritt dazu; 
den nächsten Schritt, nämlich den die 
kritische Thomas-Müntzer-Ausgabe -  
laut dem Vorwort von Armin Kohnle: ״ in 
vertretbarer Zeit“ (VII) -  abschließenden 
Band 1 mit den in gleicher Qualität edier- 
ten Schriften und Fragmenten Müntzers, 
erwartet man mit Ungeduld!

Hellmut Zschoch

Sister Reformations. Schwesterrefor- 
mationen. The Reformation in Germa- 
ny and in England. Die Reformation in 
Deutschland und in England, hg. von 
Dorothea Wendebourg, Tübingen: Mohr 
Siebeck 2010, XIII, 355 S. -  ISBN 978-3- 
16-150596-6.

Die englische Reformation, so glaubte 
man lange, sei ein Eigengewächs gewe- 
sen, das nur geringe Berührungen mit 
den kontinentaleuropäischen Reforma- 
tionen gehabt habe. Und selbst da, wo 
der Einfluss reformierter Theologie auf 
die spätere Lehrbildung anerkannt wur- 
de, galt als ausgemacht, dass jedenfalls 
ein Zusammenhang mit der lutheri- 
sehen Reformation Wittenberger Rieh- 
tung nicht bestand. Wir wissen heute, 
dass diese Anschauung Ausdruck eines 
bestimmten Selbstverständnisses der 
anglikanischen Kirche ist, das deren 
Charakter als via media zwischen den 
Konfessionen betonte und sie daher so 
weit als möglich von den Reformationen 
auf dem Kontinent abzurücken versuch- 
te. Umso verdienstvoller ist das im vor- 
liegenden Sammelband dokumentierte, 
auf ein Berliner Symposion zum 450. 
Jahrestag des Elizabethan Settlement zu- 
rückgehende Unternehmen, den Wech- 
selbeziehungen zwischen der englischen


